
Ausgabe Dezember - März   2023/2024 

Ein
Fo

to
: p

ix
ab

ay

EinBlick233Nov_sicher.indd   1 14.11.2023   00:12:44



2

Regelmäßige und besondere Gottesdienste

Gottesdienste:
In der Regel an jedem Sonntag um 9.30 Uhr, wenn möglich, 
an jedem 1. Sonntag im Monat mit Abendmahl. 
An jedem 3. Sonntag im Monat feiern wir unter dem Motto: 
„Zeit für DICH!“ einen besonderen Gottesdienst mit moder-
ner Musik, schlanker Liturgie und lebensnahen Themen.

Unsere Gottesdienste am Heiligen Abend: 
15.00 Uhr	 Krippenspiel 
16.30 Uhr	 Krippenspiel
18.00 Uhr 	 Christvesper 

Alle weiteren Gottesdienste der 
Adventszeit bis Neujahr entnehmen 
Sie bitte der Aufstellung auf den 
Seiten 6 und 7  

Taizé-Gebete: 
Die Taizé-Gebete finden monatlich am Donnerstag Abend um 19.00 Uhr im 
Wechsel in St. Barbara und in der Segenskirche statt. Bitte schauen Sie vorher 
auf unsere Internetseite oder erkundigen sich telefonisch im Gemeindebüro.

Gottesdienste in den Seniorenwohnstätten:
Süggelweg (AWo):	 Freitags 10.00 Uhr 
Deutsche Straße (ASB): 	 Mittwochs 10.30 Uhr 
PUED (5 Wände):	 Dienstags 16.00 Uhr 

Die Gottesdienste finden monatlich im Wechsel mit der kath. Gemeinde statt.
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Liebe Leserinnen und Leser,

Eines Tages kam ein Engel zu Maria 
und sagte ihr: „Du wirst schwanger 
werden und das Kind des Höchsten zur 
Welt bringen.“ Und bald schon merkte 
sie, dass sie tatsächlich „guter Hoff-
nung“ war! 
Früher hat man das oft so genannt, 
wenn eine Frau schwanger war: dann 
war sie entweder „in anderen Um-
ständen“ oder eben „guter Hoffnung“. 
Eine schöne Umschreibung dessen, 
was eine Frau in der Schwangerschaft 
empfinden mag!  
Denn jede Schwangerschaft ist ein 
Wagnis! Es kann sehr viel passieren 
bei einer Geburt! Eine Geburt kann 
lebensgefährlich sein für die Mutter 
wie für das Kind. Dennoch sind El-
tern meistens „guter Hoffnung“!  Sie 
hoffen einfach das Beste, gehen da-
von aus, dass alles gut geht, und ver-
suchen, zuversichtlich zu bleiben und 
sich mehr auf das Kind zu freuen als 
vor Komplikationen zu fürchten. 
In der Advents- und Weihnachtszeit 
sollten wir eigentlich alle „guter 
Hoffnung“ sein! Denn wir dürfen uns 
in dieser Zeit auf das Kind in der Krip-
pe freuen, dessen Geburt am Heiligen 
Abend gefeiert wird. Kinder können 
das besonders gut: Voller Hoffnung le-
ben die Kinder in der Erwartung auf 
Weihnachten, öffnen jeden Tag ge-
spannt ein Türchen am Adventskalen-
der und freuen sich aufs Fest. 
Wir Erwachsenen haben es dagegen 
gerade etwas schwerer mit der Hoff-
nung und der Freude! Zu viele Krisen 

flattern uns täglich in den Nachrichten 
ins Haus. Der Krieg in der Ukraine 
tobt schon im 2. Jahr, und jetzt ist es 
auch noch zwischen Israel und Palästi-
na zu offener Gewalt gekommen. Pan-
zer und Raketen und Bombenangriffe 
erschüttern erneut den Nahen Osten. 
In der Zeitung stand heute: die Men-
schen fürchten sich! Vor allem davor, 
dass alles teurer wird. Dass man sich 
das Wohnen und Einkaufen bald nicht 
mehr leisten kann. Wir fürchten uns 
davor, dass die Kriege auch zu uns 
kommen könnten. Wir fürchten uns 
vor dem Klimawandel. Anstatt mit Zu-
versicht in die Welt zu schauen, fürch-
ten wir uns kurz vor Weihnachten vor 
allem Möglichen. Und das macht was 
mit uns Menschen! 
Die Einen ziehen sich zurück in die 
Innerlichkeit und gucken einfach kei-
ne Nachrichten mehr. Die anderen 
denken: Was kann ICH schon machen 
– und resignieren. Die dritten rufen 
nach schnellen Lösungen, und lassen 
sich von Rechtspopulisten einfangen, 
die scheinbar solche schnellen Lösun-
gen liefern. 
Aber so funktioniert die Welt nicht! 
Es braucht, wie bei einer Schwanger-
schaft, einen langen Atem und viel Ge-
duld, um die Erde zu einem besseren 
Ort zu machen. Es ist dringend nötig, 
die Hoffnung und Zuversicht für diese 
Welt nicht zu verlieren!
Und deshalb sind wir Christinnen und 
Christen gut dran: Denn unser Glaube 
hilft uns, „guter Hoffnung“ zu bleiben, 
auch wenn die Welt scheinbar gerade 
ein Ort zum Fürchten wird. 
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Warum? Weil wir einen Gott haben, 
der uns in alledem nicht allein lässt! 
Im Gegenteil: Gott wird Mensch! Im 
Jesuskind in der Krippe kommt er zu 
uns, um zu bleiben. Er hat uns diese 
Welt anvertraut, damit wir sie be-
bauen und bewahren. Und er gibt den 
Glauben an seine Leute und die Liebe 
zu seinen Geschöpfen nicht auf. 
Jedes Weihnachtsfest erinnert uns 
daran, dass wir Menschen einander 
lieben und barmherzig, großzügig 
und friedfertig mit anderen umgehen 
können. Jedes Weihnachtsfest sagt: 
Du, Mensch, kannst für diese Welt das 
Beste hoffen und musst nicht resignie-
ren: weil Gott es genauso macht!  

Schon immer haben wir Christinnen 
und Christen aus dieser Hoffnung he-
raus gelebt und aus ihr sehr viel Kraft 
und Stärke gewonnen. 
Darum: Werft eure Hoffnung nicht 
weg! Hoffnung hält uns am Leben, 
lässt uns sehr vieles aushalten. Hoff-
nung hilft uns, das Wagnis des Lebens 
einzugehen und einfach mal loszuge-
hen und zu tun, was wir eben tun kön-
nen: mit Geduld und langem Atem, lie-
bevoll und beharrlich einzustehen für 
das Leben. 
In diesem Sinne wünschen wir Ihnen 
von Herzen frohe, gesegnete und hoff-
nungsvolle Weihnachten! 

Monika und Rüdiger Holthoff!   

Wir begrüßen die Adventszeit gemein-
sam mit unserem Kirchenchor am 1. 
Advent! Unter der Leitung unseres 
Kreiskantors Wolfgang Meier- Barth 
starten wir auf der Empore mit einem 
kurzen Chor- Konzert. Gesungen wer-
den Chorsätze schöner Advents- und 
Weihnachtslieder. 
Anschließend laden wir alle ein, bei 
einem Glas Glühwein oder Tee noch 

im Kirchraum zusammen zu kommen! 
Gemeinsam singen wir dann querbeet 
und „auf Zuruf“ die schönen, alten 
Weihnachtslieder, die uns in die rich-
tige adventliche Stimmung bringen 
können. 
Kommen Sie doch auch und lassen Sie 
sich auf die schönste Zeit im Jahr ein-
stimmen! 

Advent in der Segenskirche:
gesellig, gemütlich,

musikalisch!

1. Advent (3. Dezember):

Chorkonzert und Offenes Singen,  17.00 Uhr
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Im Dezember wartet besonders 
für unsere Kleinen, aber auch 
Großen etwas ganz Besonde-
res! Denn die Märchenbühne 
kommt mit einem schönen 
vorweihnachtlichen Stück mit 
lustigem Puppentheater, Mu-
sik und einer anschließenden 
kurzen erzählten Geschichte 
zum Mitmachen zu uns in die 
Segenskirche! Hier ein klei-
ner Einblick in das wunder-
bare Stück, welches uns in 
der Adventszeit erwartet:

Flocke und der Weihnachtszauber

Am Südpol steht kurz vor Weih-
nachten ein geheimnisvoller Kasten: 
Ein Wunschpostbriefkasten! Als der 
kleine Piep Pinguin und sein Papa 
Flocke sich darüber wundern, stellt 
Flocke fest, dass er mit dem Kas-
ten verreisen kann. Auf der Suche 
nach dem „Weihnachtszauberer“ 
erwartet ihn ein Abenteuer, das ihn 
auf eine Insel, in einen Zauberwald 
und zum Palast unter dem Sternen-
zelt führt. Lasst euch überraschen, 
ob Flocke schließlich herausfinden
wird, was es mit dem „Weihnachts-
zauber“ und dem Briefkasten auf 
sich hat…

2. Advent (10. Dezember):

Die Märchenbühne ist bei uns zu Gast! 

Wann? 	 Am 10. Dezember 2023
	 um 16 Uhr
	 (Einlass um 15:30 Uhr)
Eintritt:	 4 Euro pro Person

Anschließend laden wir euch dazu 
ein, mit Lebkuchen, Tee und netten 
Gesprächen den Nachmittag aus-
klingen zu lassen.
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Gottesdienste 

Advent • Weihnachten • Silvester
Das ist neu: 
Wir arbeiten enger mit der Evangelischen Kirchengemeinde Brechten zusam-
men. Das bedeutet, dass wir am 1. und 2. Weihnachtstag für Eving und Brechten 
jeweils nur EINEN Festgottesdienst anbieten; am 1. Weihnachtstag in Brech-
ten, am 2. Weihnachtstag in Eving. 
Auch an Silvester und Neujahr bieten wir nur EINEN Gottesdienst an: Silvester 
wird in Brechten gefeiert, Neujahr in der Segenskirche Eving. 
Achtung: Heiligabend und 4. Advent fallen in diesem Jahr auf einen Tag. Daher 
entfällt am 4. Advent morgens der Gottesdienst zugunsten der Gottesdienste am 
Nachmittag und Abend. 
Das Krippenspiel wird aufgrund der beschränkten Platz-Kapazitäten unserer 
Kirche zweimal aufgeführt. 
1. Advent: 	 03. Dezember
9.30 Uhr:	 Familiengottesdienst, Pfarrer Holthoff 
2. Advent, 	 10. Dezember
9.30 Uhr	 Gottesdienst, Pfarrer Gerke
3. Advent, 	 17. Dezember
9.30 Uhr 	 "Zeit für DICH"-Gottesdienst, Pfarrerin Holthoff 
4. Advent, 	 24. Dezember = Heiligabend!!

Heiligabend:	  24. Dezember

15.00 Uhr	 Krippenspiel 
16.30 Uhr	 Krippenspiel
18.00 Uhr 	 Christvesper, Pfarrer Holthoff 
23.00 Uhr 	 Christmette mit dem Posaunenchor in der
	 St. Johann Baptist Kirche Brechten, (Pfarrerin Holthoff)  

1. Weihnachtstag, 25. Dezember
11.00 Uhr	 Gospel-Weihnachtsgottesdienst mit den John-Baptist Singers
	 in der St. Johann Baptist Kirche Brechten 
	 Pfr. Gerke  (in Eving kein Gottesdienst) 

} gestaltet von den Konfis und Pfarrer Holthoff
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2. Weihnachtstag, 26. Dezember
  9.30 Uhr	 Gottesdienst, Pfarrerin Holthoff! 

Silvester:	 31. Dezember (Sonntag)
18.00 Uhr	 Jahresschlussgottesdienst
	 mit Abendmahl in der
	 St. Johann Baptist Kirche Brechten 
	 Pfarrerin Holthoff
	 (in Eving kein Gottesdienst)

Neujahr:	 1. Januar
14.30 Uhr	 Gottesdienst mit Abendmahl;
	 anschließend ein Glas Sekt 
	 zum neuen Jahr! (Pfarrer Holthoff) Fo
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Adventsfeiern für ältere Menschen 
Menschen ab 70 Jahre sind in 
der Adventszeit wieder herzlich 
zu einem adventlichen Kaffee-
trinken mit Musik und Programm 
eingeladen. 
Damit möglichst viele in den 
Genuss der Adventsfeiern 
kommen, bieten wir Ihnen be-
zirksübergreifend 2 Termine zum 
Aussuchen an! 

Dienstag, 	 05. Dezember, 15.00 Uhr 
	 (mit Pfarrerin Holthoff und Diakonin Steffi v. Schmudde)

Mittwoch, 	 06. Dezember, 15.00 Uhr  
	 (mit Pfarrer Holthoff und Diakonin Steffi v. Schmudde) 

Es wäre schön, wenn Sie sich bis zum 1. Dezember im Büro 
(Tel. 18 98 090) anmelden könnten. 
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„EinBlick“ ist der kostenlos 
verteilte Gemeindebrief 
der Evangelischen Segens-
kirchengemeinde Eving, 
Deutsche Straße 71, 44339 
Dortmund.
Er wird dreimal im Jahr 
in einer Auflage von 4.000 
Exemplaren herausgegeben.
ViSdP: Pfarrerin Monika 
Holthoff
Eine Veröffentlichung 
gekennzeichneter Artikel in 
anderen Medien bedarf der 
vorherigen Zustimmung der 
Redaktion. 

Impressum:
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Auch in diesem Jahr bringen wir die 
Herbergssuche wieder nach Eving, 
Lindenhorst und Kemminghausen! 
Und IHR könnt wieder mitmachen 
und Maria und Josef auf ihrer Reise 
nach Bethlehem für einen Tag Obdach 
geben.
Wie funktioniert die Herbergssuche? 
Wir schicken Josef, Maria und den 
Esel als Krippenfiguren auf die Reise. 
Ab dem ersten Advent (3. Dezember 
2023) bis Heiligabend sollen sie jeden 
Tag von einem anderen Haushalt in 
Eving, Lindenhorst und Kemminghau-
sen aufgenommen werden. Immer am 
darauffolgenden Abend muss die gast-
gebende Familie dann Maria und Jo-
sef zur nächsten „Herberge“ bringen, 
also zu einer anderen Familie.
Die Krippenfiguren werden begleitet 
von einem liebevoll gestalteten Buch, 
in dem man lesen und mitgestalten 
darf und soll, Kerzen und einem Weih-
nachtssegen für unsere Gastgebenden. 
Am Heiligabend kommen Maria und 
Josef und der Esel, beladen mit dem 
voller Gedanken und Erinnerungen 
gefülltem Buch, wieder wohlbehalten 
in der Segenskirche an.

Herbergssuche
im Advent 

„Denn sie hatten keinen
 Raum in der Herberge“ … 

„Denn sie hatten keinen
 Raum in der Herberge“ … 
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Besonders die Kinder werden Freu-
de an dieser Aktion haben. Denn 

sie dürfen in einem großen Buch 
blättern, bekommen daraus vor-
gelesen, dürfen darin malen und 
ihre Gedanken teilen. Es dürfen 
aber auch alle anderen mitmachen.
 
Wer mitmachen mag, sollte sich 
schnell im Gemeindebüro (telefonisch 
oder E-Mail) melden. Da diese Akti-
on im vergangenen Jahr so wunderbar 
aufgenommen wurde und die Fami-
lien ein Fortführen ausdrücklich ge-
wünscht hatten, raten wir euch dazu, 
euch schnell anzumelden. Zudem soll-
te es in Ordnung sein, wenn wir eure 
Adresse und Telefonnummer den ande-
ren teilnehmenden Familien zur Ver-
fügung stellen dürfen.
Wir bitten aus organisatorischen 
Gründen um eine Anmeldung bis zum 
24. November 2023.
Bitte gebt bei einer Anmeldung auch 
Adresse und Telefonnummer an. 

Die Anmeldungen erfolgen über das 
Gemeindebüro 
(Mail: gemeindebuero@evangelische-
kirche-eving.de; 
Tel.: 0231 -18 98 090).
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Wie war es wohl für dich, 
„guter Hoffnung“ zu sein? 

Am Anfang war es sicher ein Schock 
für dich! Da kommt ein Engel zu 
dir nach Hause und sagt: „Du wirst 
schwanger werden und einen Sohn 
zur Welt bringen.“ Das Kind soll Jesus 
heißen, sagt der Engel. Und er ist zu 
Großem bestimmt. Er wird der „Sohn 
des Höchsten“ genannt werden. Ein 
König wird er sein, sagt der Engel. 
Und seine Herrschaft wird niemals 
aufhören. 
Wie war das, Maria, für dich, so et-
was zu hören? Du, eine junge Frau aus 
Nazareth aus einer ganz normalen Fa-
milie. Verlobt, aber nicht verheiratet. 
Und vor allem: noch niemals mit ei-
nem Mann zusammen gewesen. 
Und nun – schwanger? Wie kann das 
sein? 
„Es ist ein Wunder“, hatte der Engel 
gesagt und geheimnisvoll gelächelt. 
„Überlass das Gott. Er schickt seinen 
Heiligen Geist über dich.“ 
Ich bewundere dich für deine Gelas-
senheit, Maria. Du hast einfach ganz 
ruhig geantwortet und gesagt: „Ich 
bin des Herrn Magd. Er soll an mir tun, 
wie du es gesagt hast.“ Aber warst du 
nicht doch aufgeregt? 
Ich stelle mir vor, dass dein Herz wie 
verrückt geklopft hat. Dass du es am 

Anfang nicht glauben konntest. Und 
vielleicht auch nicht wolltest. Unver-
heiratet schwanger werden – nichts, 
was sich eine junge Frau von vielleicht 
16 Jahren unbedingt wünscht. Und 
vielleicht hast du auch gedacht (und 
gehofft): Ich habe das geträumt, das 
mit dem Engel. Es ist alles nicht wahr. 
Es hat bestimmt eine Weile gedauert, 
bis sich die Schwangerschaft bemerk-
bar machte. 
Und es war bestimmt eine turbulente 
Zeit, als du deiner Familie, dem Dorf 
und vor allem Josef erklären musstest, 
was los war! Josef brauchte ein paar 
ordentliche Schubser vom Engel Ga-
briel, bis er sich entschloss, weiter zu 
dir zu halten. 
Im Dorf hat man sich bestimmt das 
Maul zerrissen, gegrinst und mit dem 
Finger auf dich gezeigt. Doch du bist 
ruhig geblieben, so stelle ich es mir 
vor. Hast geschwiegen, über deinen 
Bauch gestreichelt und still vor dich 
hingelächelt. Hast deine „gute Hoff-

Wie war es wohl für Maria, „guter Hoffnung“ zu sein? 

Liebe Maria! 
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Wie war es wohl für Maria, „guter Hoffnung“ zu sein? nung“ mit deiner Tante Elisabeth ge-
teilt und mit Josef. Vielleicht auch mit 
deiner Mutter Anna. 
Und je mehr das Kind in deinem Bauch 
wuchs und strampelte, umso mehr 
warst du „guter Hoffnung“! Hast an-
gefangen, dich zu freuen auf das neue 
Leben. Und warst gespannt, was aus 
ihm werden würde. 
Der Engel hatte gesagt: Etwas ganz 
Großes. 
Im Lukasevangelium steht, dass du 
ein Lied verfasst hast. Es ist berühmt 
geworden, dieses Lied. Man nennt es 
heute das „Magnifikat“. In diesem 
Lied hast du deine „gute Hoffnung“ 
mit uns geteilt: Die Hoffnung, dass 
dein Sohn die Welt verändern wird. 

So hast du gesungen: 

Ich lobe Gott aus tiefstem Herzen!
Alles in mir jubelt vor Freude über 
Gott, meinen Retter.
Denn er wendet sich mir zu, 
obwohl ich nur seine unbedeutende 
Dienerin bin. 
Von jetzt an werden mich alle Genera-
tionen glückselig preisen. 
Denn Gott hat Großes an mir getan! 
Sein Name ist heilig. 
Er ist barmherzig zu denen, die ihm 
Ehre erweisen. 
Er hebt seinen starken Arm und fegt 
die Überheblichen hinweg. 
Er stürzt die Machthaber vom Thron
 und hebt die Unbedeutenden empor. 
Er füllt den Hungrigen die Hände mit 
guten Gaben und schickt die Reichen 
mit leeren Händen fort. 

Respekt, Maria! Du hast dich was ge-
traut. Du hast gesungen von deiner 
Hoffnung. Und die drehte sich nicht 
um dich oder um die Geburt, oder um 
ein trautes Familienleben. Deine Hoff-
nung ging viel weiter. 
Dein Sohn sollte nichts weniger als 
die Verhältnisse umkehren! Er würde 
sich einsetzen für die Armen und die 
Überheblichen würde er wegfegen. Er 
würde ein Anwalt sein der Unbedeu-
tenden. Was für eine Vision! 
Hochschwanger hast du dich am Ende 
mit Josef aufgemacht nach Bethle-
hem. Hast dich ein paar Wochen über 
die Berge und Hügel gequält, rund 150 
Kilometer zurückgelegt. Ob du gelau-
fen bist? Oder bist du auf einem Esel 
geritten, wie wir es uns immer vorstel-
len? Oder hattest du einen Wagen, auf 
dem du sitzen konntest? 
Wir alle fühlen mit dir, wenn wir an 
deine Reise denken. Keiner wollte 
dich aufnehmen in Bethlehem. Die 
Geburt im Stall – ohne Wasser, ohne 
nennenswertes Licht, ohne Hilfe dei-
ner Mutter oder der Frauen des Dor-
fes. Und dann – das Baby: endlich da! 
Alle Qual vergessen.  
Der „Sohn des Höchsten“. DEIN 
Sohn. 
Ich stelle mir ein erschöpftes Lächeln 
vor in deinem Gesicht. Die „gute Hoff-
nung“ hatte sich erfüllt. Würde sich 
noch erfüllen. 

Danke, Maria. 
M.Holthoff
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Überall nur schlechte Nachrichten! 

Mein Internet-Anbieter hat eine 
Nachrichten Seite. Die ploppt immer 
als erstes auf, wenn ich das Internet 
auf meinem Rechner aktiviere. Und 
immer findet sich auf dieser Seite als 
erstes eine reißerische Überschrift, 
die „Weltuntergangsstimmung“ ver-
breitet. 
Heute, am 12. Oktober, lese ich als 
erstes: „Wir nähern uns einem globa-
len Krieg“. Danach: „Verbrecherban-
den in Deutschland werden offenbar 
größer“. Und: „Immer mehr Tierar-
ten vom Aussterben bedroht“. 

Jeden Tag werden wir mit schlechten 
Nachrichten förmlich „bombardiert“.  
Das schürt bei vielen Menschen die 
Angst vor der Zukunft. Man fühlt sich 
völlig hilflos den Mächten und Gewal-
ten dieser Welt ausgeliefert: Denn 
was kann ICH schon gegen die Gefahr 
eines Weltkriegs tun? Wie kann ICH 
schon die Verbrechensquote senken? 
Oder das Artensterben aufhalten? Was 
hilft es schon gegen den Klimawandel, 
wenn ich in meinem Haushalt Ener-
gie spare, auf Fleisch verzichte oder 
„Bio“ kaufe? An meinem Verhalten 
wird die Welt auch nicht wieder gene-
sen. Solche Gedanken schleichen sich 
in meinen Kopf und in die Köpfe vieler 
anderer. 

Ich kann ja doch nichts tun!

Es liegt ein gewisser Fatalismus in 
der Luft: Man schüttelt den Kopf über 
die vielen Krisenherde, schaut sich er-
schrocken die Bilder von den Kriegs-
schauspielen an, ist entsetzt über die 
Gräueltaten im Konflikt zwischen Is-
rael und Palästina. Manche Menschen 
suchen Schuldige, suchen nach einfa-
chen Lösungen, und fallen auf rechts-
radikale Parolen herein, die schnelle 
Lösungen versprechen. Doch schnell 
und einfach lassen sich unsere Proble-
me nun einmal nicht lösen. 

Wo bleibt da die Hoffnung? 

Hoffnung hat mit Zuversicht zu tun 
und mit einer optimistischen Grund-
einstellung. 

Dabei braucht Hoffnung keine Gewiss-
heit, dass etwas gut wird! Wer hofft, 
hat eine grundsätzliche positive Ein-
stellung, dass etwas gut werden kann 
– und zieht daraus Kraft und Mut. 

Glaube, Liebe, Hoffnung – 
christliche Grundtugenden! 

Nicht umsonst gehören im Christen-
tum Glaube, Hoffnung und Liebe zu 
den größten Tugenden. 
Alle drei sind der Motor, der uns Men-
schen aufrechterhält. 

„Guter Hoffnung sein“ – wie steht es
darum: In unserer Gesellschaft, in unserem 
Umfeld – bei dir und mir?
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Der Glaube – an Gott, an das Gute, an 
eine grundsätzlich gute Schöpfung, die 
zuerst Geschenk, dann Aufgabe und 
erst ganz zuletzt Krisenherd ist. Die-
ser Glaube hilft uns, den Mut nicht zu 
verlieren. 

Die Liebe! Geliebt zu werden, gibt uns 
Menschen wohl den meisten Auftrieb. 
Wenn ich mich geliebt und angenom-
men fühle, stärkt das mein Selbstbe-
wusstsein. Ich kann viel stärker sein, 
wenn ich etwas aus Liebe tue. Und 
was man mit Liebe tut, hat immer 
mehr Qualität und Wert. 

Und die Hoffnung? Sie hofft oft ge-
gen jeden Augenschein. Wir Men-
schen müssen oft gegen die Realität 
„anhoffen“, um überleben zu können. 
Hoffnung ist der Sauerstoff für unse-
re Seele und wesentlicher Motor des 
Lebens. Wer hofft, der vermag (fast) 
alles. 

Und wenn ich keine Hoffnung 
mehr spüre? 

Wer die Hoffnung verliert, der verliert 
damit oft auch die Motivation, weiter-
zumachen, zu kämpfen, zu versuchen. 
Ohne Hoffen fehlt die Kraft und der 
Grund durchzuhalten, weil wir denken, 
dass am Ende ohnehin alles umsonst 
ist. 

Der keine Hoffnung mehr hat, verliert 
eine wichtige Triebfeder: die Ent-
schlossenheit, etwas zu schaffen oder 
zu erreichen. Die brauchen wir aber 
dringend, um Hindernisse zu über-
winden und Rückschläge auszuhalten. 

Hoffen führt zur Tat, und die Tat führt 
zu Erfolgserlebnissen! 

Auch für die Gesundheit ist die Hoff-
nung wichtig: Sie kann enorme Selbst-
heilungskräfte mobilisieren. Men-
schen, die stark daran glauben, dass 
sie gesund werden können, verbessern 
ihre Abwehrkräfte, genesen schneller 
und verfügen über ein stärkeres Im-
munsystem. Sie ertragen Schmerzen 
besser und haben weniger Ängste. 

Hoffen macht also gesund und 
glücklich! Aber – wie kann ich die 
Hoffnung bewahren? 

Zuversicht ist unser Antrieb zu not-
wendigen Handlungen und Trost in 
schwierigen Situationen. Egal ob mit 
Blick auf eine bessere Zukunft, eine 
Verbesserung der Gesundheit, anste-
hende Pläne oder große Ziele. 

Man kann daran arbeiten, die Hoff-
nung zu bewahren! Hier ein paar Tipps 
dazu: 

Akzeptieren Sie die
Situation! 

Sind Sie im falschen Job? Sind 
Sie krank oder in einer unglücklichen 
Beziehung? Erkenntnis ist der erste 
Schritt zur Besserung. Von dort aus 
können Sie überlegen, welche wei-
teren Schritte unternommen werden 
müssen. Wichtig ist, die Situation an-
zunehmen und nicht zu ignorieren. 
Auch sollten Sie keine Schuldzuwei-
sungen machen, das hilft nicht weiter. 
Hoffen heißt zu akzeptieren, dass es 

1.
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gerade nicht gut ist, aber grundsätz-
lich besser werden kann!

Lassen Sie alles
Negative raus!

Es hilft, über den eigenen 
Frust zu sprechen: mit Menschen oder 
mit Gott. Manchmal hilft schreien, 
klagen, jammern – für eine Zeit. Wer 
bewusst Negatives loslässt, kann sich 
im Anschluss wieder auf die positive 
Zukunft konzentrieren. 

Suchen Sie sich
schöne Dinge

Was macht Ihnen Spaß? Su-
chen Sie sich Hobbies, die Sie glück-
lich machen: wo Sie Ihr Talent auspro-
bieren und Fortschritte beobachten 
können. Sorgen Sie für kleine Glücks-
momente und Hoffnungsschimmer im 
Leben.

 
Umgeben Sie sich mit
positiven Menschen
Es gibt tat-

sächlich „toxische 
Menschen“! Das 
sind diejenigen, die 
es schaffen, Sie im-
mer weiter herunter-
zuziehen mit ihren 
negativen Kommen-
taren und ihrer 
Weltuntergangsstim-
mung. Sie rauben 
Ihnen die Energie. 
Suchen Sie lieber 

2.

3.

4.

den Kontakt mit Menschen, die Sie 
bestärken und ermutigen können. 

Erinnern Sie sich an
gute Zeiten. 

Berthold Brecht hat mal ge-
sagt: „Wer kämpft, kann verlieren; 
wer nicht kämpft, hat schon verloren.“ 
Erinnern Sie sich: Welche Situationen 
und Krisen haben Sie schon bewältigt? 
Was hat damals geholfen? 

Kommen Sie ins
Handeln!

Das Schlimmste an der Hoff-
nungslosigkeit ist Passivität. Wer 
passiv sein Schicksal erleidet, gerät 
in eine Opferrolle, die einen immer 
weiter herunterzieht. Versuchen Sie, 
aktiv zu werden und Ihr Schicksal zu 
gestalten. Das gibt Ihnen die Kontrol-
le über die Lage zurück und eröffnet 
neue Perspektiven. 

Monika Holthoff   
 

5.

6.
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Es waren einmal drei Frösche, 
die in einen Sahnetopf ge-
fallen waren. Der Topf 
war groß und nur halb 
gefüllt. Die Wände 
des Topfes waren 
glatt und steil. 
Der pessimistische 
Frosch sah sofort: Da 
ist nichts zu machen. 
Wir werden alle sterben. 
Also zappelte er noch kurz, und 
dann ertrank er. 
Der optimistische Frosch sah alles ein 
wenig positiver: Erst einmal schleck-
te er von der leckeren Sahne, dann 
strampelte er heftig und versuchte im-
mer wieder, die glatten Wände hoch-
zukommen, und hoffte auf Rettung. 
Doch kurze Zeit später war seine 
Kraft zu Ende und auch er ertrank. 

Die Geschichte von den 3 Fröschen
Der zuversichtliche Frosch sah, 

dass es eigentlich hoffnungs-
los war. Aber er dachte 

sich: „Solange ich noch 
Kraft habe, will ich 
strampeln. Vielleicht 
ergibt sich ja eine 
Lösung.“ Und so pad-
delte er, kraftsparend 

wie für die Langstre-
cke schwamm er immer 

im Kreis. Ab und zu schleckte 
er von der Sahne, um sich zu stärken. 
Und nachdem er eine Stunde im Kreis 
gepaddelt war, spürte er plötzlich fes-
ten Grund! Ein großer Klumpen But-
ter war entstanden. Und so kletterte 
er auf den Butterberg und hüpfte er-
leichtert aus dem Topf.  

Eine Geschichte von 
Stephen Hawking 
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Diakoniesammlung 2023:

„Mut zur Hoffnung!“ 

Es ist leicht, ein düsteres Bild der Zukunft zu malen – die zahlreichen Krisen 
sind nur allzu gut bekannt. Die berechtigten Sorgen von vielen machen sich 
zugleich Angstmacher politisch zunutze: sie spalten die Gesellschaft und stel-
len die Demokratie in Frage. Schwarzmalerei hat Konjunktur. 
In dieser vorherrschenden Stimmung 
fällt es oft schwer, das Gespräch zu 
suchen, Perspektiven aufzutun, Hoff-
nung zu stiften. Doch es ist nötiger 
denn je. Wir brauchen Hoffnung. Und 
Hoffnung braucht Mut.  
Als Christinnen und Christen glauben 
wir an das Evangelium von Jesus 
Christus als Hoffnungs-Botschaft. Es 
liegt gleichsam in der DNA unseres 
Glaubens, dass wir uns nicht abfinden 
mit der Welt, wie sie ist – und dass 
wir mit Gott rechnen. Beten, Helfen 
und Hoffen auf Gottes Reich – das 
macht unser Christsein aus.
Als Kirche und Diakonie wollen wir 
das weitergeben – ganz praktisch, 
Tag für Tag: Wir helfen Menschen in 
Not, lassen Arme nicht allein, trösten 
Traurige, heißen Fremde willkommen, 
ermutigen Ängstliche, setzen uns 
für Menschenrechte und die Bewahrung der Schöpfung ein. Das tun wir mit 
tausenden von ehrenamtlichen wie beruflichen Mitarbeitende in Kirche und 
Diakonie, jeden Tag aufs Neue. 
„Mut zur Hoffnung“ so lautet das Motto der diesjährigen Adventssammlung 
der Diakonie. Unterstützen auch Sie die mutmachende Arbeit der Diakonie 
mit Ihrer Spende. Schenken Sie anderen Mut zu Hoffnung! 
Bitte benutzen Sie gerne den eingehefteten Überweisungsträger für Ihre 
Spende. Eine Spendenquittung wird auf Wunsch zugeschickt. 
Eine Haustürsammlung findet NICHT statt!
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Kontaktlos in Kontakt: 
Wer kann sich schon seine Pfarrerin oder seinen Pfarrer 
an den Frühstückstisch holen? 

Jeden Mittwoch und jeden Sonntag versenden wir in 
Eving und Brechten Audio-Impulse über „What´s 
app“. Die kurzen Andachten behandeln meist ak-
tuelle Themen, mal sind sie lustig, mal ernsthaft, 
oft haben sie mit unserer Region zu tun und mit 
dem, was wir alle Tag für Tag erleben. 
Wir nutzen die „Broadcast“-Gruppe auch, um 
aktuelle Infos über die Gemeinde oder zu Gottes-
diensten weiterzugeben – oder auch mal, wenn wir 
Hilfe brauchen. 
Die einzelnen Teilnehmerinnen und Teilnehmer können keine Daten der 
anderen Teilnehmenden einsehen und auch keine Nachrichten in die 
Gesamtgruppe schicken; wohl aber an die Pfarrerin oder an den Pfar-
rer, die den Audio-Impuls abgeschickt haben. So bleibt der Datenschutz 
gewährleistet, und ein bisschen „Seelsorge“ ist dennoch möglich. 

Möchten Sie auch dabei sein? 
Dann schicken Sie Pfarrerin Holthoff eine entsprechende What´s-app 
Nachricht unter der Nummer: 0160 2936 014.

Unser Broadcast
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Backrezept Winterapfel-Stangen
Zutaten:
•	fertiger Blätterteig (Frischware gerollt aus dem Kühlregal im Supermarkt 
	 oder Tiefkühlware in Platten) ausreichend für 1 Backblech
•	2 große Äpfel
•	Zimt nach Geschmack
•	2 EL Zucker
•	1 EL Butter
•	6 EL Aprikosenmarmelade 
	 (wahlweise zusätzlich Marzipanrohmasse, 
	 Nüsse, Mandeln oder Rosinen)
•	1 Eigelb
•	1 TL Milch
•	Backpapier für das Kuchenblech

Zubereitung:
Den fertigen Blätterteig auf der Arbeitsfläche zum Belegen auf Backpapier 
vorbereiten (ausrollen bzw. auftauen). Bitte nicht mehr kneten oder bearbei-
ten.  – Ein Backblech mit Backpapier auslegen.
Die Äpfel grob raspeln, mit Zimt bestäuben und mit dem Zucker vermischen und 
in eine Pfanne geben. Die Butter hinzufügen.
Bei mittlerer Hitze andünsten bis die Feuchtigkeit aus der Butter verkocht ist 
und die Äpfel ein bisschen Farbe bekommen haben.
Vom Herd nehmen und abkühlen lassen.
Die abgekühlte Apfelmasse gleichmäßig auf dem Blätterteig verteilen. Darüber 
die Aprikosenmarmelade streichen. (Hier nun, falls gewünscht, noch Marzipan, 
Nüsse oder Rosinen ebenfalls gleichmäßig darauf verteilen.)
Nun den belegten Blätterteig in 6 gleich große Rechtecke schneiden (Tiefkühl-
Ware hat i. d. R. bereits die richtigen Maße).
Nun die Rechtecke von der längeren Seite her eng aufrollen. Die Röllchen mit 
einem scharfen Messer der Länge nach in zwei Teile schneiden. Die beiden 
Teigteile umeinander verschlingen (drehen), ähnlich wie bei einem Seil und 
dann auf das mit Backpapier vorbereitete Backblech legen. Auf etwas Abstand 
achten.
Das Eigelb mit der Milch verrühren und mit einem Backpinsel die Stangen 
einpinseln.
Im Backofen bei 180 Grad ca. 20 Minuten backen.
Tipp: Am besten noch warm genießen.
         Gut dazu passt Vanilleeis. 			         Guten Appetit!
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Das Jahr 2023 ist fast vorüber. Mit 
dem Jahreswechsel folgt auch eine 
Jahreslosung, die uns durch das neue 
Jahr begleiten soll. Die Losung für das 
Jahr 2024 lautet: „Alles, was ihr tut, 
geschehe in Liebe.“ (1.Kor 16,14).
Mit diesem Vers will Paulus seine 
Gemeinde in Korinth daran erinnern, 
dass die Liebe eine zentrale Rolle 
darin spielt, wie sie Entscheidungen 
treffen und mit Menschen kommuni-
zieren sollen. Denn die Gemeinde in 
der Hafenstadt Korinth ist sehr viel-
fältig und noch recht neu gegründet. 
Und häufig kommt es da zu Unstim-
migkeiten, Diskussionen und Überle-
gungen. Dabei wenden sie sich häu-
fig mit ihren Belangen an Paulus.  
„Alles, was ihr tut, geschehe in Lie-
be.“, antwortet Paulus also in einem 
seiner Briefe. Für Paulus ist die Liebe 
das höchste Gut und soll im Mittel-
punkt eines jeden Menschen stehen. 

Dabei ist die Liebe aber nicht roman-
tischer Natur, sondern vielmehr eine 
Mischung aus Hingebung, Selbstlo-
sigkeit und Bedingungslosigkeit. Und 
diese Liebe soll in allem sein, was wir 
tun: Also in den Gesprächen mit Mit-
menschen, in dem, wie wir mit unse-
rer Umwelt und auch mit uns selbst 
umgehen. Aber wie stellt sich Paulus 
vor, soll das in der Praxis aussehen? 
Unsere Handlungen und Entscheidun-
gen sollten von der Liebe geleitet wer-
den. Das Trösten eines Freundes, das 
Anbieten von Hilfe für einen Nachbar 
und das Schützen der Schöpfung sind 
Handlungen, die in Liebe geschehen. 
Aber manchmal ist es gar nicht so 
leicht, wie es sich anhört. In der Hek-
tik des Alltags ist es auch gar nicht so 
einfach, immer an die selbstlose, be-
dingungslose und hingebungsvolle Lie-
be zu denken. Aber genau deswegen 
ist diese Jahreslosung auch so wichtig.

Gedanken
zur Jahreslosung 2024:

„Alles, was ihr tut,
geschehe in Liebe.“
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Es dient dazu, 
uns auch in der 
Schnelligkeit des
Lebens, daran zu erin-
nern, dass die Liebe eine zen-
trale Rolle in unserem Leben spielt. 
Sie soll uns täglich begleiten und 
leiten in allem, was wir tun.
Nehmt diese kleine Erinnerung mit 
auf euren Weg, vielleicht auch über 
das Jahr 2024 hinaus. Nehmt es mit 
und habt ein gesegnetes Jahr 2024 
voller Liebe in allem, was ihr macht.

Wir wünschen allen Gemeindegliedern
und ihren Angehörigen 

eine gesegnete
Advents- und Weihnachtszeit 

und ein gutes, gesundes neues Jahr!
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In diesem Jahr wollen wir etwas Neu-
es probieren: Einen gemeinsamen 
Neujahrsempfang für alle Ehrenamt-
lichen der Segenskirchengemeinde 
Eving und der Evangelischen Kirchen-
gemeinde Brechten!
Angesichts schwindender personeller 
Ressourcen versuchen wir seit Be-
ginn des Jahres 2023, immer mehr 
Gemeinde-Arbeit in Brechten und 
Eving gemeinsam zu verantworten. 
Die Devise heißt: „größtmögliche Zu-
sammenarbeit knapp unterhalb der 
Fusion“. 
Das bedeutet: Unsere Gemeinden 
bleiben zwar rechtlich eigenständig, 
aber bündeln ihre Kräfte. Erste Er-
folge haben wir schon beim „Beach 
Eving“ erzielt, wo Evinger und Brech-
tener Ehrenamtliche gemeinsam aktiv 
gewesen sind. Ähnlich war es beim 
„Ostergarten-Projekt“. Auch die Got-
tesdienste werden 
inzwischen vom 
Pfarr-Team Brech-
ten-Eving gemein-
sam verantwortet. 
Und immer wieder 
kann man erleben, 
dass Brechtener in 
Eving in den Got-
tesdienst kommen 
und Evinger in die 
Brechtener Kirche.
Das freut uns sehr! 
Jetzt möchten wir 
alle ehrenamtlich 

Neujahrsempfang für ehrenamtlich Mitarbeitende 

Tätigen in unseren Gemeinden ganz 
herzlich zu einem Dankeschön-Fest 
einladen, und zwar am 

Freitag, den 19. Januar, 
um 18.00 Uhr in die Segenskirche 
Eving, Deutsche Straße 71.

Um 18.00 Uhr geht es los mit einem 
Sektempfang in der Segenskirche. An-
schließend wollen wir unsere Vorha-
ben für 2024 aus beiden Gemeinden 
vorstellen. 
Dann gibt es Abendessen! Und hinter-
her wird´s lustig und gemütlich: 
Ein „zauberhafter Abend“ steht uns 
bevor mit dem Comedy-Zauberer-
Team „erfrischend anders“.
Alle Ehrenamtlichen werden noch 
schriftlich zu dem Abend eingeladen. 

Save the date!
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„Ökumenische Nacht der Lichter“
am 3. Februar 2024 ab 19.00 Uhr in der Segenskirche

Gemeinsam mit den Katholischen Ge-
meinden in Eving und der Freikirche 
laden wir am 3. Februar ein zu einer 
besonderen „Nacht der Lichter“. 
In der nur von Kerzenlicht erleuch-
teten Segenskirche werden mit Hilfe 
des Chores 
der Segenskir-
chengemein-
de meditative 
Taizé-Gesänge 
angestimmt. 
Im gemeinsa-
men, manch-
mal mehrstim-
migen Singen 

und mit Hilfe meditativer Texte und 
Gebete baut sich bei der „Nacht der 
Lichter“ eine heilsame Atmosphä-
re auf, die einfach guttut. Freuen Sie 
sich schon jetzt auf dieses besondere 
Event!
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Was ist ein Presbyterium? 
Am 18. Februar 2024 werden in den 
Kirchengemeinden der Evangelischen 
Kirche von Westfalen die Presbyterien 
neu gewählt. Das Presbyterium ist das 
Leitungsgremium einer Kirchenge-
meinde. Es ist für die Gestaltung und 
die Ausrichtung des Gemeindelebens 
zuständig, fungiert als Arbeitgeber für 
die hauptamtlich Mitarbeitenden und 
trägt die Verantwortung für den Haus-
halt und die Finanzen der Gemeinde. 
Im Presbyterium hat man die Gele-
genheit, das Gemeindeleben und die 
Zukunft unserer Gemeinde aktiv mit-
zugestalten! Wer also Lust hat, aktiv 
zu werden und in einem aktiven Kreis 
von netten Leuten die Segenskirchen-
gemeinde voranzubringen, der kann 
sich für das Amt der Presbyterin oder 
des Presbyters bewerben. 

Wer kann Presbyterin oder 
Presbyter werden? 
Man muss volljährig sein und nicht 
älter als 75 Jahre - und Mitglied der 
Evangelischen Kirche von Westfalen. 

Wie kann ich mich bewerben? 
Ein Anruf bei Pfarrerin oder Pfarrer 
Holthoff genügt! 
Jedes Gemeindemitglied kann auch 
andere Menschen vorschlagen, die 
man selbst für geeignet hält. Ein Wahl-

vorschlag muss von mindestens fünf 
Mitgliedern der Gemeinde mit Unter-
schrift unterstützt werden. Wahlvor-
schläge können bis Anfang Dezember 
in den Gemeinden eingereicht werden. 

Wie sieht es momentan im 
Presbyterium in Eving aus? 
Momentan gibt es 12 Presbyteriums-
stellen. 11 davon sind aktuell besetzt. 
7 derzeitige Presbyteriumsmitglieder 
kandidieren erneut.
Zur nächsten Presbyteriumswahl ha-
ben jedoch 4 Mitglieder des Presbyte-
riums angekündigt, sich nicht mehr zur 
Wahl zu stellen.
Da es im Moment sehr schwierig ist, 
neue Menschen für das Amt der Pres-
byterin/ des Presbyters zu gewinnen, 
hat das Presbyterium beschlossen, die 
Anzahl der Presbyteriumsmitglieder 
zu senken auf 8 Personen plus Pfar-
rerin und Pfarrer. Das zukünftige 
Presbyterium wird also ab März 2024
von 10 Personen gebildet.

Wer scheidet aus dem 
Presbyterium aus? 
Nicht mehr zur Wahl stehen: 
Monika Berg
Uli Eichenauer
Gabi Salzmann
Rebekka Czayka

Presbyteriumswahlen!11
Was gibt es Neues?
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Wer steht zur Wahl? 
Zur Wahl stehen:
Jürgen Blom
Martin Juds
Michael Kafka
Birgit Martens
Anja Nowak
Uwe Sina 
Uwe Weigang-Flohr
N.N. (hier könnte Ihr Name stehen!)

Wie Sie sehen, ist derzeit eine offene Stelle vorhanden, für 
die wir zum Zeitpunkt der Drucklegung noch keinen Kandi-
daten/ keine Kandidatin gefunden haben.
Wir hoffen sehr, dass wir bis zur Wahl diese Stelle noch 
besetzen können. 
Sollten sich nicht mehr als 8 Kandidatinnen und Kandidaten 
finden, gelten diese im Februar in einem abgekürzten Ver-
fahren als gewählt. Dann findet keine Wahlhandlung statt. 
Sollten sich mehr Kandidatinnen oder Kandidaten finden als 
8 Personen, wäre am 18. Februar die Wahl. Sie erfolgt wie 
bei der Bundestagswahl entweder schriftlich im „Wahllo-
kal“ – also in der Segenskirche, oder per Briefwahl. 
Weitere Informationen dazu finden Sie im Frühjahr in der 
Tagespresse.

Jürgen Blom

Martin Juds

Michael Kafka

Anja Nowak

Uwe Sina

Fotos: privat Uwe Weigang-Flohr

Birgit Martens
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Erntedank mit Summsi
Am 1.Oktober strahlte die Sonne 
durch die herbstlichen Kronen der 
Bäume und durch die Kirchenfenster 
der Segenskirche. 

Es war ein besonders schöner Tag, 
nicht nur, weil das Wetter mitspielte, 
sondern weil so viele kleine und große 
Menschen zu unserem Erntedankgot-
tesdienst kamen. Viele bunte Gaben 
schmückten 

den Altar und die Kirche. Darunter wa-
ren Brot, Trauben, bunte Blumen, Früch-
te, Gemüse, Konserven, Nudeln und so 
vieles mehr. Fleißig halfen die Kinder 
mit, einen gut gefüllten Bollerwagen vol-
ler Spenden zum Altar zu bringen. 

Pfarrer Holthoff machte uns während 
des Gottesdienstes mit einem anderen 
kleinen fleißigen Lebewesen bekannt. 
Summsi war zu Gast und die Kinder freu-

ten sich, als sie über 
die Empore in den 
Kirchraum flog. Die 
kleine Biene zeig-
te Pfarrer Holthoff 
und den Kindern, 
warum Bienen so 
wichtig sind und wie 
wir Menschen, sie 
dabei unterstützen 
können. Die Kinder 
lernten schnell, dass 
Bienen ziemlich viel 
leisten und wir ohne 
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die Bienen gar nicht Leben können! 
Summsi wies darauf hin, dass sie 
Wildblumenecken brauchen und Un-
krautvernichter sie krank machen. Im 
Tausch für die Fürsorge der Menschen, 
geben die Bienen auch gerne etwas 
von ihrem Honig ab. Pfarrer Holthoff 
stellte fest, dass Erntedank genau der 
richtige Tag ist, an sowas zu erinnern. 

Musikalisch unterstützten die Kinder 
des Kindergarten Märchenland die 
Gemeinde und trugen großartige Lie-
der mit Bewegungen vor. Zum Schluss 
schenkte Summsi allen Besucherinnen 
und Besuchern ein Honigbonbon.

Bei dem wunderschönen Wetter war 
es aber nicht mit dem Gottesdienst 
vorbei! Denn einige sehr fleißige Hel-
ferinnen und Helfer verwandelten den 
Kirchvorplatz in einen Ort zum Ver-
weilen. Alle waren dazu eingeladen, 
Sonne zu tanken und zu Wasser und 

Apfelschorle Reibekuchen mit Apfel-
mus zu verspeisen. 
Es war ein wunderbarer Tag.
Lieber Gott, wir danken dir heute für 
alles, was du uns schenkst. Gott, du 
liebst alles, was lebt. Dich preisen wir 
heute und an jedem Tag. Amen
Es grüßt euch, 

Eure Steffi von Schmudde
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Samstag, den 16. Dezember, wieder 
ab 18.00 Uhr zum beliebten Advents-
Mitmachkonzert in die St.-Johann-
Baptist-Kirche ein.
Mit dabei ist Reginald Jennings, der 
ehemalige „Papa“ vom Starlight Ex-
press Bochum. Gesungen werden mo-
derne Weihnachtslieder im Gospel & 
Worship-Stil. Eintritt frei! Um eine 
Spende für die Kirchenmusik wird ge-
beten. 

Am 3. Advent ist um 18.00 Uhr wie-
der „Kirche bei Kerzenschein“ in 
der St. Johann Baptist Kirche. Bei 
Kerzenschein und Musik können Sie 
einfach in aller Ruhe Ihren Gedanken 
nachhängen, Atem schöpfen, und sich 
auf Weihnachten einstimmen lassen. 
Eintritt frei! 

Am Sonntag, den 21. Januar 2024, 
laden der Posaunenchor und der Pro-
jektchor „Tonwerk“ zum nachweih-
nachtlichen Konzert ein. Gesungen 
und musiziert werden Weihnachtslie-
der aus aller Welt, die viel zu schön 
sind, als dass sie nur an Weihnachten 
erklingen sollten! Beginn: 18.00 Uhr. 
Eintritt frei. 

Blick
über die

Kirchturmspitze:

Was ist los in Brechten?

Auch in Brechten gibt es am 1. Advent 
ein offenes Singen in der St. Johann 
Baptist Kirche. Mit Unterstützung des 
Posaunenchores werden querbeet ab 
18.00 Uhr Wunschlieder geschmet-
tert. 

Am 2. Advent wird es irisch in un-
serer Kirche! Die irische Folkband 
„The Moonshiners“ aus Reckling-
hausen präsentiert ihr Weihnachts-
programm, das aus nachdenklichen bis 
lustigen Texten und typisch irischen 
Weihnachts-Folksongs besteht. Be-
ginn: 18.00 Uhr. Der Eintritt ist frei. 
Um eine Spende für die Kirchenmusik 
wird gebeten. 

Der Brechtener Gospelchor „John 
Baptist Singers“ unter der Leitung 
von Markus & Bianca Galla lädt am 

N. Schwarz © GemeindebriefDruckerei.de
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Freud und Leid
Taufen

Nele Marie Dreier
Leni Samassa
Nico Ehrlich
Lion Ossenschmidt
Jonas Christleth

Trauungen

Marc-André und Hannah Schremmer, 
geb. Grieger

Bestattungen

Ursula Klein, geb. Walter, 86 J.
Friedhelm Bonnermann, 86 J.
Reinhold Bechtel, 82 J.
Frieda Ruthenbeck, geb. Hartl, 82 J.
Julia Weiß, geb. Hautzel, 96 J.
Alfred Deinert, 95 J. 
Gerhard Gäbel, 87 J.
Horst Bosy, 87 J.
Elke Steffanski, geb. Elis, 80 J.
Waltrud Pree, geb. Heine, 91 J.
Doris Pölchen, geb. Blum, 82 J.
Anneliese Emma Esmeier, 95 J.
Udo Bültmann, 92 J.
Ruth Pfundheller, 96 J. 
Robert Armorat, 49 J.  
Hannelore Pohl, geb. Langer, 86 J.
Wilfried Heinzerling, 87 J.
Marion Krüger, 77 J.

(Berichtszeitraum 06.08.2023 – 
13.11.2023)
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Wir sind für Sie da:
			   Deutsche Straße 71,

Anja Drechsler		  Fax 18 98 718,
Öffnungszeiten: Mo, Di, Do 10-13 Uhr in der Segenskirche	 Tel. 18 98 090
               Mi 10-13 und Fr 10-12 nur telefonisch unter	 0159-06261133

E-mail: gemeindebuero@evangelische-kirche-eving.de

Pfarrer Rüdiger Holthoff, Widumer Straße 31	 Tel. 80 27 59
E-mail: ruediger.holthoff@evangelische-kirche-eving.de

Pfarrerin Monika Holthoff, Widumer Str. 31, 	 Tel. 80 48 78
E-mail: monika.holthoff@evangelische-kirche-eving.de

Diakonin Stephanie von Schmudde 
E-mail: jugend@evangelische-kirche-eving.de

			   Gretelweg 7	         Tel. 476 2003 u. 476 2004	
E-mail: leitung.gretelweg@ekkdo.de	 Fax 476 2005

			   Gretelweg 3			   Tel. 98 22 93 23
Öffnungszeiten:   Di 16-18 Uhr, Fr 15-17 Uhr

Küsterdienst

Renate Mathie 					     0176-76730316

Hausmeisterdienst

Marco Pardey 						     0152-01927745

	        www.evangelische-kirche-eving.de

Gemeindebüro,

Kindergarten

Gemeindebücherei

Internet
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